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Bilanz des ersten Brriegsvalbjahres
Ein stolzer Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht. — Die Unüberwindlichkeit des Grotzdeutschen Reiches

Derlin , 3. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Nach einer Kriegführung von sechs Monaten zu Lande,
zur See und in der Luft ist als miltärischrs Ergebnis fest¬
zustellen:

In einem Feldzug von 18 Tagen  wurde die pol¬
nische Wehrmacht zerschlagen, die polnischen Divisionen ver¬
nichtet und das Gebiet des ehemals polnischen Staates bis
zur deutsch-russischen Jnteressengrenze besetzt. Damit wurde
die Absicht Eer Gegner, Deutschland in einen Zweifronten¬
krieg zu zwingen, in kürzester Frist vereitelt.

Im Wrsten wurde der Westwall planmäßig besetzt und
biszurKüsteverlängert.  An keiner Stelle hat der
Gegner es gewagt, auch nur in den Wirkungsbereich des
Westwalles vorzustoßen. geschweige denn ihn anzugreiseil.
In kühnen Spähtrupp - und Stotztruppunternehmungen har
das deutsche Heer immer wieder seinen Angriffsgeist be¬
wiesen und den hohen Stand seiner Ausbildung und Aus¬
rüstung gezeigt. Wo der Gegner versuchte, im Vorfeld des
Westwalles in deutsches Gebiet einzudringen , warfen ihn
Verbände des Heeres in raschem Zupacken in seine Aus¬
gangsstellung zurück.

Die deutscheKriegsmarinehat  nach Vernichtung
der polnische» Wehrmacht bis auf die Einheiten » die vor
Beginn des Feldzuges geflüchtet waren oder später in neu¬
tralen Häfen interniert wurden , den Seekrieg gegen
England und Frankreich  mit steigendem Nachdruck
»nd wachsenden Erfolgen geführt.

In der Nordsee lag neben der Sicherung des Seegebietes
und dem Schutz des deutschen Handelsverkehrs der Schwer¬
punkt auf dem Handelskrieg  mit Ueber- und Unter¬
wasserstreitkräften. Gleichzeitig wurden auf die Seegebiete
der englischen Ost- und Westküste Minenangriffe
unternommen. Im Atlantik waren zur Kreuzerkriegfüh¬
rung die Panzerschiffe „Admiral Graf Spee" und „Deutsch¬
land" eingesetzt. Bei Vorstößen in den Nordatlantik , die
auch mit schweren Streitkräften durchgeführt wurden , konnte
dem Feind erheblicher Schaden zugefügt werden.

Als Ergebnis der deutschen Seekriegführung wurden ver¬
nichtet:  Das Schlachtschiff„Royal Oak", der Flugzeug¬
träger „Courageous ", der Hilfskreuzer „Rawalkpindi ", die
acht Zerstörer „Blanche", „Gipsy", „Duchetz", „Grenville ",
.Exmouth", „Viscount ", „Daring " und „Jersey ", ferner
etwa zwanzig Kriegsfahrzeuge des Vorposten-, Minensuch-
und Bootsjagddienstes — diese unter Mitwirkung von
Luststreitkräften — sowie mehrere U-Boote. Schwerbe¬
schädigt  wurden das Schlachtschiff„Nelson", das Schlacht¬
schiff„Barham ". der Schlachtkreuzer „Repulse", der schwere
Kreuzer „Exeter", ein schwerer Kreuzer der London-Klasse,
der Kreuzer „Belfast" und eine größere Anzahl von Zer¬
störern, Vorpostenbooten und U-Booten.

Im gleichen Zeitraum wurden 532 Schiffe  mit
1384 913 BRT . feind;' " ?r und dem Feind dienstbarer neu¬
traler Handelsschiffstonnage vernichtet.

Gemessen an diesen Erfolgen waren die eigenen
Berlustegering.  Sie betragen : 1 Panzerschiff, 2 Zer¬
störer, 6 Vorposten- oder Minensuchboote und 11 U-Boote,
i« Monatsdurchschnitt 2 U-Boote.

Die deutsche Luftwaffe  war an der siegreichen
Entscheidung des polnischen Feldzuges in hervorragender
Weise beteiligt . Gleichzeitig mit dem Zerschlagen der pol¬
itischen Luftwaffe , sicherte sie mit anderen Teilen den deut¬
schen Luftraum im Westen. Ihre Ueberlegenhsit hinsichtlich
der Einsatzbereitschaft der Besatzungen und der Güte des
Materials trat immer wieder in Erscheinung. Die auch
bei ««günstigsten Witterungsverhältnissen gegen England
u«d Frankreich durchgeführten Erkundungsslüge ergänzten
die vorhandenen Unterlagen über die Maßnahmen des Grg-
»ers. In der Aufklärung gegen England gelangten die
deutschen Flugzeuge trotz feindlicher Gegenwehr immer wie¬
der bis zu den Orkney- und Shetland -Inseln.

Wiederholt wurden Angriffe aus feindliche Seestreitkräfte,
bewaffnete Handelsschiffe und Geleitzüge durchgeführt. Es
wurden 8 5 Schiffe  mit rund 75 VVü BRT . versenkt.
Es handelt sich hierbei in der Mehrzahl um feindliche oder
wit Banngut für England fahrende neutrale Handelsschiffe
fswie um einige Schiffe britischer leichter Seestreitkräfte.

Durch Bombentreffer  wurden außerdem schwer be¬
schädigt »nd zum Teil zerstört 52 Schiffe mit rund

888 BRT . Davon : 48 britische Schiffe leichter See-

streitkräste, 2 britische Kreuzer mit 15 388 VNT ., 2 britische
Schlachtschiffe mit 63 358 VNT ., 1 britischer Flu ^ -ugträger
mit 22 688 VNT.

Seit Kriegsbeginn sind die deutsche Luftabwehr
und die Bodenorganisation in dem geplanten Umsange voll
ansgebaut , der Flugmeldedienst eingespielt und erprobt so¬
wie Luftschutzmaßnahmen und Lustschutzeinrichtungen im
ganzen Reich vervollkommnet worden. Wo der Gegner ver¬
suchte, mit stärkeren Verbänden in das deutsche Gebiet cin-
zufliegen, wurde er durch Jagd - und Flakabwehr erfolgreich
abgewiesen.

Insgesamt wurden bisher 285britischeundfran-
zösischeFlugzeugeabgeichossen.  Hinz « kommen
58 Flugzeuge eines britischen Flugzeugträgers , so daß die
Eesamtverluste der Westmächte seit Kriegsbeginn minde¬
stens 335 Flugzeuge betragen . Ferner wurden neun feind¬
liche Fesselballone abgeschossen.

Demgegenüber verlor die deutsche Luftwaffe in diesen
sechs Monaten an der Westfront und über dem britischen
Kampfraum insgesamt durch unmittelbare Feindeinwirkung
35 Flugzeuge und auf Feindflug verunglückt fNotlandun-
gen, Abstürze usw.j 43 Flugzeuge.

Im sicheren Schutze der deutschen Wehrmacht konnte die
Wehrkraft des 82-Millionen -Volkes voll entwickelt, die
Wehrmacht weiter verstärkt und ausgebaut
werden.  Die bisherigen Kriegserfahrungen sind bei den
drei Wehrmachtteilen für die weitere Führung des Krie¬
ges, für die Ausbildung und für die technische Vervoll¬
kommnung des Materials ausgewertet worden. Die Lei¬
stungen der deutschen Rüstungsindustrie  sind durch
die feindliche Blockade nicht gemindert , sondern zueinem
Höchstmaß gesteigert worden.  Stärkste Reserven
an ausgebildeten Kämpfern aller Art sowie technischem
Personal , an Waffen und Gerät stehen an der Front und
in der Heimat zu weiterem Einsatz bereits

--

Korvettenkapitän Werner Hartmann
der die Versenkung von 45 000 BRT . meldete. In zwei Fern¬
unternehmungen hat das U-Boot eine Gesamtversenkungsziffer
von 80 000 BRT . erreicht. (Scherl Bilderdienst, Zander-M.-KZ

Wehrurachtsbericht vom Samstag
Deutsche Aufklärungsflüge über der gesamten Nordsee —
Einzelheiten über die gestrigen Angriffe der Luftwaffe —
Feindl . Flugzeug verletzte erneut holländische Neutralität

Berlin,  2 . März . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Westen  keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe  führte Aufkliirungsflüge  über

der gesamten Nordsee bis zu den Orkney-Inseln durch. Hier¬
bei griffen deutsche Flugzeuge an verschiedenen Stellen eng¬
lische Kriegsschiffe und im englischen Geleit fahrende Han¬
delsschiffe erfolgreich an . Ein Schiff sank sofort, bei einem
anderen wurden erhebliche Brandwirkungen festgestellt.
Weitere vier Schiffe sind durch Bomben so schwer getroffen
worden, daß ihr Perlust wahrscheinlich ist.

Nach einem Nachtflug über Nordwestdeutschland flog ein
feindliches Flugzeug  am 1. März morgens bei
Nymwegen über niederländisches Hoheitsgebiet zurück.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Deutsche Aufklärer über der gesamten Nordsee und Nordost-
frankreich— Zwei Vorpostenboote und elf Handelsschiffe an¬
gegriffen — Die Schiffe teils versenkt, teils schwer getroffen

Berlin.  3 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Westfront  keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe  klärte in der Zeit vor Morgengrauen

bis zum Spätnachmittag des 2. März über der gesamte«
Nordsee auf. Vor der britischen Ostkiiste wurden zwei Vor¬
postenboote und elf bewaffnete oder im Geleit fahrende
Handelsschiffe angegriffen und teilts versenkt, teils schwer
getroffen.

Tagsüber wurde über Nordostfrankreich bis i « Ee-
gendParisaufgeklärt.  Bei der Grenziiberwachung
fanden verschiedene Lustkämpfe an der deutsch-französischen
Grenze statt. Hierbei wurden drei französische Flugzeug«
durch deutsche Jäger abgeschossen, zwei deutsche Aufklärer
werden vermißt.

Der Führer empfing Sumner Welles
Berlin,  2 . März. Der Führer empfing Samstag vormittag

in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Rib -
brntrop  den amerikanischen llntcrstaatssekretär, Mister Sum¬
ner Welles,  der von dem amerikanischen Geschäftsträger,
Mister Kirk,  begleitet war, zu einer längeren Unterredung.

Bei der An- und Abfahrt erwies eine Formation der Leib¬
standarte militärische Ehrenbezeugungen.

Sumner Welles bei Heß und Göring
Berlin , 3. März. Der Unterstaatssekretärdes Ministeriums

des Auswärtigen der Vereinigten Staaten von Amerika, Sumner
Welles, wurde am Sonntag vormittag vom Stellvertreter des
Führers der NSDAP ., Rudolf Heß, zu einer einstündigeu Unter¬
redung empfangen.

Sumner Welles wurde am Sonntag mittag von Eeneralfeld-
marschall Göring  in Karinhall zu einer längeren Ausspracheempfangen.

Geist siest über das Geld"
Das Ausland zum deutschen Halbjahrsbericht

Bewunderung für die Stärke des Reiches in Italien
DNB . Rom,  3 . März. Die stolze Bilanz der deutschen Wehr¬

macht nach sechs Kriegsmonaten wird von der Sonntagspresse
in größter Ausmachungund an erster Stelle wiedergegeben» die
in ihren lleberschristen„die Stärke des Deutschen Reiches und
seine militärischen Erfolge" unterstreicht. Besonders beeindruckt
haben die Zahlen über die Schisfsversenkungen und Flugzeug-
abschüsse. „532 Handelsdampfer mit rund 2 Millionen Tonnen
versenkt — 335 französisch-englische Flugzeuge abgeschossen", so
überschreibt„Eiornale d'Jtalia " das amtliche Communique des
Oberkommandosder Wehrmacht, während „Messagers" vor allem
noch aus die Tatsache hinweist, daß der Nutzeffekt der Kriegs¬
industrie trotz der Blockade gestiegen ist.

In politischen Kreisen ist man von den amtlichen deutschen
Zahlen nicht weniger stark beeindruckt, die in ihrer elementaren
Wucht eine Sprache redeten, die keines besonderen Kommen¬
tars bedürfe, da sie unmißverständlichdie kriegerische Stärke des
Dritten Reiches und seine Uebcrlegenheit gegenüber den West¬
mächten dokumentierten. Was schließlich die deutschen Verluste
anlangt, so weist man in Rom insbesondere auf die überraschend

geringe Zahl der verlorenen ll -Boote hin, die noch nicht einmal
zwei pro Monat betrage und ein weiterer Beweis sei für di«
Leichtfertigkeit, um nicht zu sagen Lügenhaftigkeit» führender
britischer Staatsmänner , die nur zu oft von zwei bis drei ll-
Bootversenkungen pro Woche faselten. Dieses eindeutige De
mcnti von berufener deutscher Seite sollte nach hiesiger Ansicht
zusammen mit den jüngsten Eingeständnissen von Churchill den
Neutralen die Augen über -sie Glaubwürdigkeit englischer Pro¬
minenter öffnen.

DNB . Mailand,  3 . März. Stärkste Beachtung hat auch in
der norditalienischen Presse der amtliche deutsche Bericht über
die ersten sechs Monate des Krieges gefunden. Der „Rests del
Carlino" behandelt den bisherigen Kriegsoerlanf in einem aus¬
führlichen Aussatz, in dem es zum Schluß heißt:

„Alle Italiener seien fest davon überzeugt, daß der Geist »der
das Geld den Sieg erringen werde."

„Prawda" betont Mißerfolg der Westmächte
DNB . Moskau,  3 . März. Die „Prawda " bringt in einem

großen Artikel, wie schon andere Moskauer Blätter , eine Ueber-
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ficht über die Ergebnisse des ersten Kriegshalbjahres . Aehnlich
wie die „Iswestija - in ihrem Artikel „Diplomatie und Strate¬
gie- betont auch die „Prawda " die Mißerfolge der Westmächte
auf alle« Gebieten der Kriegkührung . Gerade die Stalin 'sche
Friedenspolitik hindere sie daran , das imperialistische Gemetzel
weiter zu entfachen und die Flamme des imperialistischen Krie¬
ges über die ganze Welt auszudehnen.

Druckmittel gegen Italien
Unterbindung der Kohlenlieferung aus Deutschland

Mailand , 3. März . Die Ausdehnung der englisch - fran¬
zösischen Blockade  auf die sür Italien bestimmten deut¬
schen Kohlentransporte,  soweit sie auf dem Seeweg über
Amsterdam vor sich gehen, verstimmt in Italien auch deshalb
nicht wenig, weil die nach England gehenden italienischen Damp¬
fer, die dort Kohlen abholen wollen, der Gefahr von treibenden
Minen ausgesetzt sind, denen bereits zwei italienische Kohlen¬
schiffe zum Opfer gefallen sind. Der „Corriere della Sera " be¬
tont , hier sehe man wieder, wie die Freiheit der Meere von den
Engländern geachtet werde. Der offiziöse „Popolo d'Jtalia " be¬
merkt, die englischen Ansprüche und Druckmittel erinnern zu sehr
daran , dag es die Kontingente der Westmächte im Nahen Osten
zu verpflegen habe und dag diese Verpflegung durch das Mittel¬
loser erfolge, wo keine Schiffahrt ohne das Einverständnis seines
Beherrschers möglich sei. Eine Verschärfung der Beziehungen mit
Rom wegen der Kohlenlieferungen müsse daher für England
weder erwünscht noch ratsam sei«.

Wie ein in Rom herausgegebenes atmliches Communiqus
ankündigt , will die faschistische Regierung dieser Tage eine Pro -
re st note an die britische Regierung  richten , um
gegen die von England neuerdings auf die italienischen Han¬
delsschiffe ausgedehnten Blockadematznahmen Stellung zu neh¬
men. Im besonderen handelt es sich um die Kohlenlieferung aus
Deutschland, die auf italienischen Schiffen von Rotterdam nach
Italien gebracht werden.

An Englands Küste verloren
Zwei griechische Dampfer seit langem überfällig

Athen, 3. März . Zwei griechische Dampfer , „Panachrandos"
(466 BRT .) und „Flora Nomikou" (2012 BRT .), sind seit langem
überfällig und gelten als an Englands Küste verloren gegangen.

Englischer Dampfer auf Mine gelaufen und gesunken
Amsterdam, 3. März Der 'britische 1176-BRT .-Dampser „Al¬

bano " ist nach einer Londoner Meldung in der Nordsee auf eitle
Mine gelaufen und gesunken. Zehn Mann der Besatzung wurden
von einem Trawler aufgelesen. Man nimmt an , datz auch der
Nest der Besatzung von einem Kriegsschiff in Sicherheit gebracht
werden konnte.

Guatemala fordert REWe von Beliee
Guatemala , 2. März . Bei Eröffnung der neuen Sitzungs¬

periode der Nationalversammlung ging Staatspräsident General
Jorge Ubico in seinem Jahresbericht auch auf den Streit mit
England wegen des Gebietes von Belice (Vrit . Honduras ) ein.
Er betonte , datz Guatemala dieses Gebiet zurückfordere, wer!
England die in dem Vertrage von 1859 eingegangenen Ver¬
pflichtungen nicht erfüllte . Das Schiedsgericht müsse auch die
Frage einer Entschädigung, die England für die lange Vor¬
enthaltung des Gebietes von Bclice an Guatemala zu zahlen
dätte , regeln.

Generalfeldmarschall Görlng an der
Westfront

Berlin , 2. März . Eeneralfeldmarschall Eöringist  nach einer
einwöchigen Besichtigung der We st front  mit sei¬
nem militärischen Stabe am Sonntag wieder nach Berlin zurück-
gekehrt.

Der Feldmarschall besichtigte zunächst die Luftwaffenverbände
im Operationsgebiet der Nordseeküste und darauf die im Westen
eingesetzten schweren Fliegerkorps und Jagddivisionen auf ihren
Frontflugplätzen , sowie eine Reihe von Flakbatterien in ihren
Feuerstellungen . Er sprach Führung und Truppe für den bis¬
her bewiesenen Schneid und den vortrefflichen Geist Dank und
Anerkennung aus und verlieh einer Reihe von besonders be¬
währten Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften im
Namen des Führers Eiserne Kreuze.

Neben eingehenden Besprechungen mit seinen Generälen nahm
der Feldmarschall auch Vorträge der örtlichen Befehlshaber des
Heeres entgegen und besuchte u. a. Kampfanlagen des West¬
walles . In den einzelnen durchfahrenden Bezirken lietz sich der
Fcldmarschall von den Präsidenten der Reichsbahndirektion Be¬
richt über die Verkehrs - und Transportlage erstatten.

Das unerwartete Erscheinen des Eeneralfeldmarschalls an der
Front löste bei den Truppen der Luftwaffe und des Heeres Helle
Begeisterung aus . Auch bei der Bevölkerung hatte sich seine An¬
wesenheit schnell herumgesprochen. Ueberall auf den Anfahrts¬
wegen zu Flugplätzen und Stellungen erwartete den Feld¬
marschall eine dankbar freudig bewegte Menge , die bis in die
späten Abendstunden geduldig auf seine Rückkehr wartete.

«Gesetz der Schamlosigkeit*
Die englischen Alterspensionäre müssen den Krieg

finanzieren
Amsterdam, 3 März . Im englichen Unterhaus kam es zu einem

beachtenswerten Zusammenstotz zwischen einigen Abgeordneten
und Schatzkanzler Simon Simon hatte einen Gesetzentwurf
über eine weitgehende Kürzung der Altersversicherung vorgelegt.
Dieser Gesetzentwurf beschneidet in unvorstellbar brutaler Weise
die Bezüge der Alterspensionäre und verschont selbst nicht einmal
Jahresrenten von nur 260 Schilling , das sind noch nicht einmal
200 NM . jährlich.

Wie der „Daily Herald" mitteilt , beantwortete der plutokra-
tische Schatzkanzler Simon  die Frage eines Abgeordneten , wes¬
halb denn nicht wenigstens diese Renten abzugsfrei bleiben könn¬
ten , mit dem Hinweis : „Diese Renten können nicht abzugsfrei
bleiben , weil es die meisten sind. Hier kann die Negierung sür
die Kriegführung die grössten Gewinne herausholen ." Der Ab¬
geordnete rief dem Schatzkanzelr daraufhin zu, datz dieses Gesetz
ein „Gesetz der Schamlosigkeit"  sei . Man könnte hinzu¬
fügen, datz dieses Gesetz nichts weiter ist, als der genaue Ausdruck
dessen, was man unter Plutokratie versteht.

Organisierter Mord
Der „Baralong '-Mörder soll lü vüv U-Voot -Fallensteller

ausbilden

Amsterdam, 3. März Wie der „Daily Mirror " mitteili . hat
der „V a r a l o n g" - M ö r d e r Kapitän Bride,  den Win-
ston Churchill bekanntlich vor einiger Zeit in die britische Ad¬
miralität berief, nunmehr eine Aktion begonnen, um 10 000
Fischer für einen Wochenlohn von 48)4 Schilling anzuwerben.

De . Goebbels eröffnet die Leipziger Messe
Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit des Sieges gewiß

Leipzig, 3 März . Am Sonntag vormittag wurde die Früh¬
jahrsmesse 1940 im festlich geschmückten Saal des Gewandhauses
feierlich durch Reichsminister Dr . Goebbels  eröffnet . Als
Erster sprach der Präsident des Leipziger Metzamtes, Ludwig
Fichte. Er wies daraus hin datz alle äußeren politischen Vor¬
gänge der Leipziger Messe niemals auf die Dauer schaden könn¬
ten. Stets habe sie ihren führenden Platz unter den Messen der
Welt mit großem Vorsprung gehalten . So >ei auch jetzt eine
Messe zustande gekommen die ihren Vorgängerinnen im Angebot
an Fertigwaren vollständig ebenbürtig ist. Erfreulicherweise sei
auch eine rege Beteiligung des neutralen Auslandes festzustel¬
len. Als Stärkung und Förderung des blockadefreien Güteraus¬
tausches zwischen Deutschlano und den neutral gebliebenen Län¬
dern werde diese Leipziger Frühjahrsmesse dazu berufen sein,
ein getreues Spiegelbild der unerschütterlichen deutschen Wirt¬
schaftskraft zu bieten und der Welt zu zeigen, datz Deutschland
weder militärisch noch wirtschastlickizu schlagen ist.

Anschließend nahm, stürmisch begrüßt , Reichsminister Dr.
Goebbels  das Wort . Der Minister schilderte zunächst, wie die
Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmesse seit jeher ein national¬
politisches Ereignis erster Ordnung im deutschen Wirtschafts¬
leben gewesen sei und wie sie insbesondere in den Jahren nach
der Machtübernahme durch den Führer im In - und Auslande
stets allerstärkste Beachtung gefunden habe. Denn sie stelle eine
Gesamtschau der wirtschaftlichen Möglichkeiten und Beziehungen
des Reiches zu anderen Ländern in weitestem Umfange dar . So
sei sie sozusagen die Visitenkarte , die die deutsche Wirtschaft all¬
jährlich der Welt überreiche.

Der Minister gab dann eine grundsätzliche Darlegung der
Einstellung , die Deutschland der Wirtschaft gegen¬
über  eingenommen habe. Niemals habe das Reich in ihr ein
politisches Kampfinstrument gesehen, nur als Quelle der Arbeit,
der Ernährung und des nationalen Wohlstandes habe sie dem
deutschen Volke gedient . Der Mangel an vielen wichtigen natür¬
lichen Reichtümern und Rohstoffen habe Deutschland seit jeher
zu besonders solider, fleißiger und intensiver Arbeit sowie zu
einer bis ins letzte durchorganisierten nationalen Wirtschaft ge¬
zwungen. Der Versuch, den sozialen Standard des deutschen Vol¬
kes entsprechend zu heben, habe durch den Nationalsozialismus
eine außerordentliche Steigerung und in zwei Vierjahresplänen
seine praktische Durchführung erfahren . Die plutokratischen Kräfte
des europäischen Westens aber hätten dem auf nationale Selbst¬
hilfe basierenden Versuch der Ausgleichung sozialer Spannungen
nur neid- und haßerfüllt gegenübergestanden. Sie hätten nicht
wahrhaben wollen, datz auch dies nur ein Beweis für unseren
Willen war , ein starkes, unabhängiges , in seiner eigenen Sicher¬
heit ruhendes Deutschland auf friedliche Weise aufzubauen . So
hätten sie auf die immer und immer wiederholten Friedens¬
bemühungen des Führers stets nur mit eisiger Ablehnung oder
gar mit offenem Hohn und zynischer Verachtung geantwortet.
Die Mahnungen des Führers , den durch Versailles geschaffenen
gefährlichen Zustand und die damals bewußt von ein paar ge¬
fährlichen Kriegshetzern in Osteuropa angelegten Brandherde aus
friedliche Weise zu beseitigen, hätten im plutokratischen Westen
kein Gehör gefunden. Denn London und Paris hätten ein starkes
und unabhängiges Reich grundsätzlich nicht dulden wollen. Zu¬
nächst mit wirtschaftlichen Druckmitteln, dann mit einer groß-
angelegten infamen Kriegshetze sei man deshalb gegen das
Reich vorgegangen , und die Welt sei sich heute bereits durchaus
im klaren über die wahren Ursachen für den brutalen und pro¬
vozierten kriegerischen Ueberfall auf das Reich.

Allerdings könne man jetzt schon eindeutig feststellen, datz der
Plan der britischen Plutokratie vollkommen gescheitert sei,
Deutschland noch einmal wie 1817 und 1818 wirtschaftlich ab¬
zuwürgen , um es dann Englands poitisch-imperialen Zielen ge¬
fügig zu machen. Englands Blockade sei nicht zum Zuge ge¬
kommen infolge rechtzeitiger und vorsorglicher Gegenmaßnahmen
sei es diesmal völlig unmöglich. Deutschland ernährungspolitisch
auszuhungern . As geschlossene nationale Gemeinschaft und in
einer militärischen Bereitschaft, die ihre Durchschlagskraft im
Feldzug der 18 Tage in Polen bereits bewiesen hat , stehe das
deutsche Volk den kriegerischen Ereignissen diesmal in ruhiger
und souvernänen Sicherheit gegenüber. Bei einer solchen Haltung
habe auch die feindliche Lügenpropaganda nicht die geringste Aus¬
sicht auf Erfolg . Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit kämpfe
heute ausschließlich sür de» Sieg , und kein Deutcher zweifle an
der siegreichen Beendigung des Krieges.

Dabei gehe das Leben trotz der Umstellung auf den Krieg
seinen normalen Gang weiter , und so könne auch die Leipziger
Frühjahrsmesse mit nur geringen Einschränkungen gleich wie
im Frieden eröffnet und durchgeführt werden . Die besondere Be¬
deutung sei darin zu suchen, datz das Reich mit ihr den Beweis
erbringe , datz es entschlossen und fähig sei, auch mitten im Krieg
weiterhin eine unverminderte Qualitätsarbeit zu leisten. Ge¬
ordnet und stark erfüllten Deutschlands Handelsplätze auch jetzt
ihre lebenswichtigen Funktionen . Die Ausstellerzahl und die be¬
legte Ausstellungsfläche seien in diesem Jahre fast gleich hoch
wie früher.

Eie sollen als U - Boot - Fallen steiler  ausgebildet und
geschult werden und aus Patrouillenbooten und U-Voot-Fallen
Dienst tun . Fraglos hat damit einer der brutalsten Mörder , den
die neuere Geschichte kennt, von Winston Churchill eine Aufgabe
erhalten , die ganz in sein Fach schlägt — nämlich neue Mörder
auszubilden.

Indischer Ungehorsamkeilsfeldzug
Rom, 2. März . Aus Indien eingetroffene Nachrichten be¬

stätigen, datz der Vollzugsausschuß des allindischen Kongresses
bei seiner in Patna abgeschlossenen Tagung erneut das Recht
Indiens auf vollkommene und unbeschränkte Unabhängigkeit
feierlich bekräftigt und gleichzeitig grundsätzlich beschlossen hat,
den „Feldzug des Ungehorsams " demnächst wieder aufzunehmen.
«Co wahrt England die Rechte der Neutralen!*
Rumänische Matrosen verprügelt — Handelsdampfer

beschädigt
Bukarest, 2. März . Rumänien empfindet immer drückender die

Kontrolle seiner auf der Linie Constanza—Levante verkehrenden
Dampfer durch die Engländer , die meist im Aegäischen Meer
vor dem Ausgang der Dardanellen erfolgt . Vor wenigen Tagen
wurde der von Beirut nach Constanza zurückkehrenderumänische
Dampfer „Buccogi" an dieser Stelle von vier englischen
Zerstörern angehalten.  Ein Prisenkommando von 60
schwerbewaffneten Matrosen kam an Bord des rumänischen
Slbiffes , das gründlich und langwierig durchsucht wurde . Die
Engländer benahmen sich dabei derart herausfordernd , datz es
zu einem Streit mit der rumänischen Besatzung kam, die es
erdulden mutzte, datz einige rumänische Matrosen von den Eng¬
ländern , die mit Waffenanwendung drohten , schwer verprügelt
wurden . Ein kleineres rumänisches Schilf wurde bei einer dieser
Kontrollen durch einen englischen Zerstörer an seiner Schraube
beschädigt.

Ein beredtes Zeugnis dafür , datz stärkster englischer Druck das
Ausland von der Erkenntnis nicht habe abbringen können, daß
es das Reich wirtschaftlich genau so nötig habe, wie Deutschland
das Ausland brauche, sei die ausländische Beteiligung an dieser
Messe. 6411 Ausstellern auf der Leipziger Frühjahrsmesse 193g
stünden diesmal wieder nahezu 6400 gegenüber, 271 Aussteller»
ausländischer Rohstoffe und Nahrungsmittel aus dem Jahre 193g
in diesem Jahre rund 200 So betrage die Eesamtausstellerzahl
diesmal 6600 gegenüber 6682 im Jahre 1939. Auch in diesem
Jahre sei eine Ausstellungsfläche von insge amt rund 110 00g
Rechnungsmetern belegt worden . Zahlreiche Lander seien auf der
Messe vertreten , 15 von ihnen auch diesmal wieder mit Kollek¬
tiv -Ausstellungen oder offiziellen Vertretungen.

Diese Zahlen seien der beste Beweis dafür , datz Deutschland
seine Wirtschaft auch im Kriege intakt gehalten habe, datz sie auf
höchsten Touren laufe , datz Deutschland in seiner Wirtschaft ein
geschätzter Handelspartner sei, mit dem man engste Verbindung
aufrechterhalten müsse, und datz neben einem zäh schaffenden
Binnenhandel der deutsche Außenhandel auch cm Kriege außer¬
ordentlich aktiv geblieben sei. Auf wirksamste Weise werde durch
diese Leipziger Frühjahrsmesse der katastrophale Blockadcirrtüm
der britischen Plutokratie ad absurdum geführt.

Dr . Goebbels schilderte dann , wie vom Beginn der national¬
sozialistischenRegimes an ein zielbewusster Ausbau der handels¬
politischen Beziehungen Deutschlands mit den Ländern betrieben
worden sei, bei denen sich die beiderseitigen Volkswirtschaften
wechselseitig ergänzten . Dieser Weg sei gerade im Kriege weiter
beschritten worden, und das deutsch-russische Wirtschaftsabkommen
habe der ganzen Welt erst kürzlich einen Beweis für diele weit-,
sichtige und konstruktive deutsche Wirtschafts - und Handelspolitik
erbracht. Dr . Goebbels betonte dann weiter , wie die deutsche
Werkstoff-, Zellwoll -, Buna - und Treibstofferzeugung gerade in
den Kriegsmonaten einen bisher kaum für möglich gehaltenen
Umfang erreicht habe und wie damit die innerdeutsche Rohstoff¬
basis immer mehr verbreitert worden sei. Für einen inneren
Markt sei aber auch die zielbewutzte Aufrechterhgltung der
Leistungsfähigkeit der deutschen Exportindustrie von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Die Pflege unseres Außenhandels , die ver¬
mehrte Rohstofferzeugung, die Steigerung unserer Produktion
von Kriegsmaterialien und die Erweiterung unserer landwirt¬
schaftlichen Erzeugungsschlacht werde schließlich noch durch den
intensiven wirtschaftlichen Ausbau in den neuen Ostgebieten
ergänzt.

Aber wichtigste Voraussetzung für die Standfestigkeit der deut¬
schen Wirtschaft wie für die Durchhaltekraft des deutschen Volkes
überhaupt sei ihre von höchstem nationalem Arbeits¬
ethos erfüllte soziale Ordnung.  Denn der Krieg
zwischen Deutschland und der englischen Plutokratie sei ja be¬
kanntlich auch eine waffenmätzige Auseinandersetzung zwischen
dem deutschen Sozialstaat und dem englischen Kapitalismus.
Deutschlands Wirtschaftsstärke sei das Ergebnis der zusammcn-
gefatzten Arbeitskraft von 80 Millionen Menschen. In ihrem
Schutz und ihrer Pflege gerade auch im Kriege sähe der Na¬
tionalsozialismus die wichtigste Voraussetzung für den Erfolg
der deutschen Wirtschaft . So werde in einer großzügigen Fa-
milienunterstützung für die Familien gesorgt, deren Ernährer
eingezogen sei, während in England das Ringen der Arbeiter
um selbstverständliche Lebensrechte noch bis heute ohne nennens¬
werten Erfolg geblieben sei. 2m Gegensatz zu England seien in
Deutschland Kriegsgewinnlertum und Profitjägerei sowie schwin¬
delerregende Dividendenhascherei längst überwunden . Bei uns
sei es unmöglich, datz eine Fabrik wie die Werkzeugmaschinen¬
fabrik Hawker Siddeley Aircraft Company gar 42,5 Prozent
Dividende ausschüttet.

In diesem Kriege aber werde das Volk siegen, das den größten
sozialen Ausgleich und damit der Welt gegenüber die kraftvollste
nationale Einheit besitze. Des Reiches Wirtschaft sei gesund,
seine Währung konsolidert, seine Volksgemeinschaft gehärtet und
sein Wille unerschütterlich; der Sieg sei ihm sicher..

Man solle im übrigen nicht nur Wert aus Hilfsmittel ma¬
terieller Art legen. Die Geschichte beweise, daß Kriege am Ende
immer von Männern entschieden und gewonnen worden seien.
Das größte nationale Kapital also, das ein Volk besitzen könne,
sei ein Mann , der führt . Darum vor allem sei das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit des Sieges gewiß. Für diesen Sieg
und damit sür die endgültige Befreiung des deutschen Volkes
werde auch die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse zum Ein¬
satz gebracht.

Nach der Rede Dr . Goebbels ' stellte der Oberbürgermeister
der Reichsmessestadt, Ministerpräsident a. D Frcyberg , in seinem
Schlußwort fest: Die soeben eröffnet ? Messe werde beweisen, datz
Leipzig mit seiner Messe dank seiner zentraleuropaischen Lage
der berufene Markt in der zukünftigen europäischen Grotzraum-
wirtschaft sein werde. Damit aber werde die Reichsmesse dem
wahren Frieden einen unschätzbaren Dienst erweisen. Der Ober¬
bürgermeister schloß die Feierstunde mit dem Gruß an den Führer.

Die Verpflegung des deutschen Soldaten
In der Versuchsküchedes Heeresverwaltungsamtes

Berlin , 2. März . Am Freitag weilte der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst von Vrauch itsch,  in Begleitung des
Cbefs des Generalstabes des Heeres, General der Artillerie
Holder , und des Chefs des Heereswaffenamtes , General der
Artillerie Prof . Dr . h. c. Becker, Präsident des Reichsforschungs¬
rates , sowie mehrere Herren des Hauptquartiers in der Ver¬
suchsküche des Heeresverwaltungsamtes . Mit ihm waren ferner
dr<> Herren Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft,
R. Walther Darre,  in Begleitung des Staatssekretärs Backe,
Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin von Krosigk,
und Reichsminister sür Wissenschaft, Kunst und Volksbildung,
Bernhard R u st, erschienen.

Der Chef des Heeresverwaltungsamtes , Generalmajor Oster¬
kamp, gab vor seinen Gästen einen Ueberblick über Grundsätze
und Wesen der Verpflegung des deutschen Soldaten . Nach ihm
berichtete der Chef der Amtsgruppe Verpflegung ?- und Be¬
schaffungswesen im Oberkommando des Heeres , Generalstabs¬
intendant Eeheimrat Pieszczek, über die augenblickliche Versor¬
gung des deutschen Feldheeres . Der Sachverständige für Er¬
nährungswirtschaft und Ernährungswissenschaft im Oberkom¬
mando des Heeres , Oberregierungsrat Dr . Ziegelmayer , führte
die neuesten Ergebnisse auf dem Gebiet der Entwicklung neu¬
artiger Lebensmittel und planmäßiger Nutzbarmachung der
wissenschaftlichenForschung für die Ernährung der Truppe vor,
wie sie vom Heeresverwaltungsamt in Zusammenarbeit mit den
zuständigen Reichsministerien , insbesondere mit dem Reichs-
ernährungsministerium , geschaffen wurden . Im Anschluß an die
Vorträge wurden den Gästen Kostproben vorgeführt , die über¬
zeugend zeigten, datz die von England versuchte Hungerblockade
für die Versorgung des deutschen Heeres auch bei längster
Kriegsdauer völlig gegenstandslos ist.
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Die Deutschen sind ein friedfertiges Volk, aber sie sind
überzeugt von dem Rechte, selbst, und zwar als Deutsche, zu
leben. Paul de Lagarde.

t . März : 1790 Matthias Stinnes , der Begründer der Dampf¬
schiffahrt auf dem Rhein , geboren.

Sonntag km Seichen des WKW.
Im Mittelpunkt dieses schönen März - Wochenendes stand

der geschlossene Einsatz des deutschen Volkes auf dem Gebiete des
Kriegswinierhilsswerks . Da war zunächst der Verkauf der um
ihrer besonderen Schönheit willen von Mann und Frau , Alt und
Jung gleich begehrten , aus der böhmischen Glasindustrie stam¬
menden Elasptaketten mit den von Meisterhand eingepräaten
Dorsteichtieren. 35 Millionen Stück waren im Reich und da¬
von 1 176 000 im Gau Wiirttemberg -Hohenzollern abzusctzen.
Allenthalben baumelten die runden Glasscheibchen vom Knopfloch
oder Mantelknopf herab . Fast überall war der Verkauf dieser
gefälligen, alle Deutschen als die Träger eines gemeinsamen
Willens kennzeichnendenKristallglas -Anhänger bereits nach we¬
nigen Stunden beendet.
Das Ergebnis war in Nagold recht befriedigend . Spendern

und Sammlern auch an dieser Stelle herzl. Dank!

Schweinezählung am 4. März
nsg. Am 4. März dieses Jahres findet wieder eine Schweine¬

zählung statt . Während es bei den anderen Viehgatlungen ge¬
nügt, in jedem Jahr einmal und zwar jeweils im Dezember die
Bestände zu ermitteln , hat es sich bei den Schweinen, bedingt
durch den schnellen Umschlag der Tiere , als notwendig erwiesen,
Latz außer der Hauptzähluno im Dezember die Zählungen viertel¬
jährlich wiederholt werden. Nur so ist es möglich, das; der Be¬
stand an Schweinen und damit die für dir Versorgung der Be¬
völkerung zur Verfügung stehenden Schlachtschweinestets richtig
erfaßt werden und in entsprechender Zahl auch die Zuteilungen
für den Verbrauch richtig festgesetzt werden können. Deshalb ist
gerade im Krieg die am 4. März stattfindende Schweinezählung
von besonderer Wichtigkeit. Aufgabe der Bauern und Landwirte
ist es, den Zählern genaue Angaben zu machen.

LebensmillelzuleilunLen bei Familienfeiern
Wie vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬

schaft mitgeteilt wurde, können von den Ernährungsämtern auf
besonderen Antrag zu Familienfeiern anläßlich von Trau¬
ungen , Silbernen und Goldenen Hochzeiten (auch
zu Diamantenen und Eisernen Hochzeiten) für höchstens zwölf
Personen Sonderzuteilungen an Fleisch und Felt in begrenzter
Menge gewährt werden.

Auf Grund zahlreicher Anfragen wird aber daraus hingewie-
srn, dag Sonderzuweisungen  von Lebensimtteln bei
anderen Feierlichkeiten nicht bewilligt werden
können.  Es sind also Anträge zwecks Zuteilung besonderer
Lebensmittel für nachträgliche Hochzeitsfsicrlichkeiten, Kinds¬
taufen, Einsegnungsfeierlichkeiten ^Konfirmaticn , Firmung . Ju¬
gendweihe), Geburtstagsfeiern Eeschäkts- und Dienstjubliäum,
Kameradschastsabcnde, Betriebsseiern usw. zwecklos.

Aus Haiterbach
Vergangenen Freitag sprach Leutnant Seuthe  über seine

Erlebnisse bei einem Panzer -Rgt . während des Polenfeldzuges.
Die überfüllte Turnhalle zeugte von dem lebhaften Interesse
bei Jung und Alt für den Feldzug der 18 Tage . Leutnant
Eeuthe umritz in kurzen Worten die Entwicklung und den Aufbau
der Panzerwaffe und lietz uns dann an Hand einer Karte den
Marschweg seines Regiments von Johannisburg nach Brest-
Litowsk nacherleben. Die mitzreitzenden Worte des Redners ga¬
ben ein gutes Bild von der Wichtigkeit einer schnellen Panzer¬
waffe und den ungeheueren Leistungen des deutschen Soldaten.
Der Erlebnisbericht wurde ausgezeichnet veranschaulicht durch
eigene Aufnahmen des Redners Abschließend be âiLe Le» n̂--nt

Seuthe , daß diese überwältigenden Leistungen im Polenfeldzug
nicht allein das Verdienst der kämpfenden Truppen , sondern
auch das Verdienst des deutschen Arbeiters waren , der durch seine
Präzisionsarbeit dem Soldaten einwandfreie Waffen lieferte . —
Der Kreisobmann der DAF . dankte dem Redner , und mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß der erlebnisreiche
Abend.

Alters -Jubilare.
Heute wird Gottlob Zeitler,  Fischer , in Oberschwan-

dors  72 und Friederike Christ ein in Oberjettingen
Herrenbergerstratze 25, 70 Jahre alt . Wir gratulieren!

Okuli, da kommen sie
Calmbach. Just zum Sonntag Okuli trafen einige Schnepfen

ein. Inzwischen haben sich weitere eingefunden , so daß Lätare
das „Wahre " gewesen sein wird.

Steuerhinterziehung und anderes
Nufringen . Wegen eines Verbrechens der Anstriftung zur er¬

schwerten Falschbeurkundung im Amt in Tateinheit mit einem
Vergehen der Steuerhinterziehung wurde der Metzger Georg
Schradezu  der Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Monaten
und zu der Geldstrafe von zweihundert Reichsmark, der weiteren
Geldstrafe von siebentausend Reichsmark und der Wertersatzstrafe
von achtzehntausend Reichsmark verurteilt . Die Bestrafung wur¬
de auf Kosten des Angeklagten öffentlich bekannt gemacht.

„Fischhandel"
Pforzheftn, 3. März Ein Nchtundsechzigjähriger trieb in Pforz¬

heim 40 Jahre lang einen schwungvollen Fischhandel. Infolge
Unzuverlässigkeit wurde ihm eines schönen Tages dieser Handel
behördlich untersagt Da im Oktober vorigen Jahres verschie¬
dene Gastwirte Fische benötigten , zogen sie ihn zu Rate . Ganz
überraschend konnte er 156 Kilogramm Seefische zur „Verteilung"
bringen . Dabei bekam er einen ansehnlichen Ueberpreis bezahlt.
Nun mutz der alte Fischer auf einen Monat ins Gefängnis und
außerdem noch 80 RM . Strafe zahlen

Letzte Nachrichten
Kapitänleutnant Herbert Schultze als Gast des Wunschkonzerts

35 Konzerte brachten4 Millionen RM.
DNB . Berlin, 4. März . Es war eine stolze Bilanz , mit der

das 34. Wunschkonzert des Deutschlandsendersfür die Wehrmacht
im großen Saal der Berliner Philharmonie eröffnet wurde.
In den bisherigen 33 Sendungen sind mehr als 4 Millionen
Reichsmark in einer Unsumme von Geld- und Sachspenden ein-
gcgangen, davon allein 624 MV RM . von Freunden im Auslande,
es sind die Wünsche von 33 MV Soldaten bzw Soldatengemein¬
schaften erfüllt worden, und 6657 neugeborene Soldatenkinder
wurden bei diesen festlichen Sonntagsveranstaltungen gleichsam
aus der Taufe gehoben. — Inmitten der Besucher weilte an
diesem Sonntag Kapitänleutnant Herbert Schultze. Als er am
Mikrophon erschien, umbrandete ihn stärkster Jubel.

. Rückzug der Finnen aus die dritte Verteidigungslinie
DNB . Stockholm,  4 . März . Nach Meldungen von der fin¬

nisch-schwedischen Grenze haben sich die finnischen Truppen aus
ihrer zweiten Verteidigungslinie auf der Karelischen Landenge
auf die dritte Verteidigungslinie zurückgezogen.

England will Italiener in die britische Armee pressen
DNB . Amsterdam,  4 . März . Wie aus London mitgeteilt

wird, hat die englische Regierung das Gouvernement von Malta
angewiesen, dort eine Rekrutierungsliste für die königliche Luft¬
flotte aufzulcgen.

Belgischer Fischdampser vermißt
DNB . Amsterdam,  4 . März . Der „Scheepvaart " zufolge

wird der belgische Fischdampfer „067" vermißt. An Bord be-ko- d"n >i-r>

Fünf neutrale Schiffe gesunken
In der Todeszone nm England

Oslo , 3. März. Die Reeder des norwegischen Dampfschiffe»
„S i l j a" (1259 BNT .) teilen mit , es lägen triftige Gründe für
die Vermutung vor , daß das Schiff mit seiner Ladung Salz
untergegangen sei. Seit dem 5. Februar habe man von dem
Schiff nichts mehr gehört.

Amsterdam, 3. März. Die Besatzung des norwegischen Dampfers
„Best faß" (1388 VRT .) ist in Kirkwall (England ) gelandet.
Das Schiff ist gesunken.

Der Londoner Nachrichtendienst gibt bekannt , daß drei dä¬
nische Trawler,  die in der Doggerbank fischten nicht zn-
rückgekehrt seien. Man nimmt an, daß sie auf Minen gelaufenseien.

Um die Kontrolle im Schwarzen Meer
Rom, 3. März. Die Zeitung „Messaggero" bemerkt zu der Mel¬

dung, daß die britische Regierung die Türkei um die Erlaubni»
gebeten habe, englische Kriegssichsse die Dardanellen passieren zu
lassen, um im Schwarzen Meer Petroleumtransporte kontrollie¬
ren zu können, daß diese Transporte zum größten Teil von italie¬
nischen Schiffen durchgesührt werden Die italienische Regierung
könne also mit gleichem Recht die Türkei um die Erlaubnis bit¬
ten, ihrerseits Kriegsschiffe ins Schwarze Meer zu entsenden, um
dort italienisches Eigentum zu schützen.

Italienische Protestnote gegen Behinderung der Schiffahrt
durch England überreicht

DNB . Rom,  4 . März . Die italienische Protestnote gegen die
Behinderung der italienischen Schiffahrt und besonders die Ab¬
schnürung des Bezugs deutscher Kohle aus dem Seewege durch
England ist am Sonntag in der englischen Botschaft überreichtworden.

Bescheidene Rundfunkrede Simons
DNB . Amsterdam,  4 . März . Schatzkanzlcr Sir John Si¬

mon hielt im Rundfunk eine Rede, in der er eine Bilanz der
ersten sechs Kriegsmonatc zog. Und siehe da, plötzlich zeigen sich
die Herren Plutokraten von der Themse, die sonst den Mund
so voll zu nehmen pflegen, von einer überraschenden Bescheiden¬heit.

Summer Welles aus Berlin abgereist
DNP . Berlin,  4 . März . Mister Sumer Welles verließ

am Sonntag abend nach dreitägigem Aufenthalt die Reichs-
Hauptstadt in Richtung Basel.

Abschied Sans Machs von Berlin . — Besuch in München
DNB . Berlin,  4 . M ärz. Am Sonntag abend verließ

Sans Mach mit seiner Begleitung die Reichshauptstadt. Bo«
Berlin aus begibt er sich nach München, wo er u. a. an de«
Ehrentempeln der Gefallenen der Bewegung einen Kranz nie-
dcrlcgen wird.

Lebhafter Messebesuch wie in Friedenszeiten
DRV . Leipzig,  4 . Miftz . Die erste deutsche Kriegsmesse

hat einen guten Auftakt genommen. Am Sonntag früh traf
eine ungeheure Zahl von Fremden ein, so daß der lebhafte
Verkehr in einzelnen Messehäusern an gute Tage einer Frie¬
densmesse erinnert.

Meine NEWen aus Mer Welt
Deutsch-holländisches Clearing Abkommen. Wie im Haag

amilich bekanntgegeben wird , ist das deutsch holländische
Clearing -Abkommen bis zum 30 Juni 1941 verlängertworden.

Weitere Einberufungen in Italien . Das italienische
Kriegsministerium hat die Einberufung der bisher zurück-
gestellten und noch nicht ausgebildeten Angehörigen der
Jahresklassen 1911 1912, 1913 und 1914 zulammen mit den
Angehörigen der Klasse 1919 und 1920 angeordnet.

Italienischer Dampfer in der Nordiec gesunken. Die
Agenzia Stesani meldet aus London, oatz der italien che
Dampfer „Maria Rosa" in der Nordsee infolge einer Ex¬
plosion gesunken ist. Einige Mitglieder der Besatzung tonn¬
ten gerettet werden.

Sr » « « «, karger
WüMMGMMWMss

(20. Fortsetzung.)
Und Spannung ! Karner hatte sich angesagt.
Halb neun Uhr kam der englische Botschafter Alfred

Ramsay mit seiner Gattin , die im gesellschaftlichen Leben
Berlins eine große Rolle spielte. Ihr erster Gatte . Graf
Martin von Walthaus , war vor zwei Jahren gestorben. Vor
einem Jahre ging sie mit Lord Ramsay . der immer zu ihren
eifrigsten Bewerbern gezählt hatte, einen neuen Ehe¬
bund ein.

Man sprach von einer glücklichen Ehe.
Die Gäste waren vollzählig versammelt, als der Diener

Karner und Hallendach meldete. Die Spannung unter den
Anwesenden wuchs.

Die Flügeltüre öffnete sich, und die beiden letzten Gästetraten ein.
Das war also Karner!
Schlank und kraftvoll, einen halben Kopf kleiner als der

blonde Hüne an seiner Seile , bartlos , mit dunklem, gewell¬
tem Haar, war er ein Bild von einem Mann . Sein Ant¬
litz war von einer unerhörten Durchgeistigung, aus ihm
sahen ein paar tiefe, dunkle Augen von größter Intelligenz.
Alle fühlten, daß ein Mensch von höchsten Geistesgaben den
Raum betreten hatte.

Storm -Naugardt begrüßte ihn.
»Seien Sie herzlich willkommen in meinem Hause, Herr

Karner." sagte er einfach.
»Ich danke Ihnen ! Ich freue mich. Sie und Ihr Haus

kennenzulernen, Herr Storm -Naugardt ." antwortete Karner.
Karner hatte den einfachen Gruß des Hausherrn in gleicher

Weise erwidert und dabei kein Bestreben gezeigt, originell
2u sein. Das gefiel.

Die Borstellung begann , und Karner schüttelte jedem herz-
"ch die Hand.

Er kam auch zu Lord Ramsay.
Beide sahen sich einen Augenblick an, dann reichte

Karner dem Botschafter die Hand, und die beiden Männer
wechselten ein paar höfliche Worte.

Es schien allen, als ob Karners liebenswürdige Miene

kälter werde. Auch Hallendach machte die Wahrnehmung
und wunderte sich.

Seltsqm war die Begegnung Karners mit Lady Ramsay.
Die schöne Frau war verwirrt , als die großen, klaren

Augen Karners sie trafen . Ihre Hand zitterte, als er sie
faßte und leicht drückte.

Ihre Verwirrung steigerte sich noch, als Karner liebens¬
würdig sagte: „Ich freue mich, Berlins schönste Frau kennen¬
zulernen."

Das Kompliment hatte eine unerwartete Wirkung.
Die Augen Gemma Ramsays weiteten sich. Schreck lag

in ihnen, der sich bis zum Entsetzen steigerte.
Sie wankte.
Lord Ramsah stützte sie. Er sah, daß seine Gattin einer

Ohnmacht nahe war.
Lebhafte Bewegung bemächtigte sich der Gäste. Selbst

Karner war betroffen.
„Ich würde es sehr bedauern , wenn ich der Grund zu

diesem Erschrecken gewesen wäre ."
Dann schritt er weiter, während sich Lady Ramsay lang¬

sam erholte.
„Was ist dir. Liebling?" fragte Lord Ramsay erschrocken

und liebevoll Sie zitterte noch immer, faßte sich aber wieder
und strich sich über die Stirn.

„Nichts, nichts, Alfred! Eine Schwäche! Es geht wieder
vorüber Ich bin so erschrocken! Eine Aehnlichkeit. . . fiel
es dir nicht auf ? . . . Eine Aehnlichkeit mit . . . Mit Martin ."

Da fuhr Ramsay zulammen
Jetzt wußte er, was ihn bei der Begrüßung so seltsam

berührt hatte Die große Aehnlichkeit Karners mit dem
toten Grafen Walthaus , Gemmas erstem Galten.

Die Erkenntnis legte sich ihm wie ein Alp aus die Brust.
Wieder und wieder betrachtete er Karner , der sich mit

der Tochter des Hauses liebenswürdig unterhielt.
Die Aehnlichkeit war ungeheuer stark.
Martin Karner war bartlos . Wenn man sich aber den

kurzen Schnurrbart und die Koteletten, die der verstorbene
Graf Martin Walthaus getragen hatte, hinzudachte, dann
war Karner das leibhaftige Ebenbild des Toten

„Ein seltsamer Zufall . Gemmal " sagte er beruhigend.
„Du darfst dich nicht aufregen."

Sie nickte mechanisch.
Ja , es mußte jo sein. Tote werden nicht wieder lebendig.

Graf Martin lag seit zwei Jahren m der väterlichen Gruft
in Schlesien.

Langsam gewann Lady Ramsay ihre Fassung wieder und
nach wenigen Minuten brachte sie es fertig, Mit einigen

Bekannten über die Aehnlichkeit Karners mit ihrem ver¬
storbenen Gatten zu reden.

Mit den Ministern Haßburg und Willgreuve kam Karner
in eine interessante Unterhaltung.

Das Interesse war bei beiden gleich stark. Sie waren
sich des ungeheueren Wertes der Karnerschen Erfindung
bewußt. Und . . . Karner gefiel ihnen auch rein menschlich.
Seine feine, liebenswürdige Art machte Eindruck.

Eine Persönlichkeit stand vor ihnen, ein einfacher Mensch,
ohne Eitelkeit, ohne Pose, aber ein ganzer Kerl.

Die Tafel begann.
Karner aß wenig.
Plötzlich begann die Hauskapelle „Isoldens Liebestod" zu

spielen.
Da legte Karner das Besteck zurück und lauschte. Und

Ruhe ward an der langen Tafel, als die Gäste Karner ver¬
sunken den Klängen lauschen sahen.

Eliza Storm -Naugardt , die Karner gegenübersaß, wagte
kaum die Augen aufzuschlagcn, um Karners Andacht nicht
zu stören. Was war das für ein wundersamer Mensch! Ein
technisches Genie und doch ein Mensch voll Innerlichkeit und
Gefühl. Sie halte der männlichen Seele nie solche Tiefe
zugetraut , und sie wollte nun in die Seele des Mannes
eindringen , um des Einen willen, der an ihrer Seite iaß
und fröhlich war wie ein Kind, ohne einen Augenblick die
überlegene Sicherheit des Mannes zu verlieren. Hallen¬
dach!

„Es wird nicht leicht sein," das sagte ihr der klar ab¬
wägende Verstand, „diesen blonden Recken zu binden." Aber
sie glaubte daran mit der ganzen Kraft ihrer Jugend.

Der letzte Ton verklang. Karner fuhr sich über die Augen,
als wenn er erwache, dann jagte er : „Sie haben eine aus¬
gezeichnete Kapelle. Herr Storm -Naugardt ."

Er sprach es, um die emgetretene Stille und Befangen¬
heit zu überbrücken

Kurz daraus hob Eliza die Tafel auf, und die Gäste ver¬
teilten sich in die Räume.

Karner ging mit dem Hausherrn ins Rauchzimmer,
während Hallenbach mit Eliza dem Tanzsaal zustrebte Dort
konzertierte eine kleine famose Kapelle, die mit den neuesten
Schlagern aufwartete.

„Du lieber Gott !" seufzte Hallenbach „Ich glaube, ich
bin in bezug auf meine Tanzkunst zu optimistisch gewesen."

„Wirklich!" scherzte Eliza „Aber Sie haben mir doch
erzählt, daß Sie die modernen Tänze gelernt haben "

(Fortsetzung folgt.).
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Ilcble Brüder
Stuttgart , 3. März . Wegen mehrerer Einbrüche in Bauern¬

häuser und anderer Diebstähle wurden der 24jährige Elvir Bru¬
der aus Weingarten von der Stuttgarter Strafkammer zu zwei
Jahren neun Monaten Zuchthaus und sein 21jähriger Bruder
Helmut , der als Dieb schon rückfällig ist, zu drei Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf zwei Jahre aberkannt . Die in Eßlingen wohnhaften An¬
geklagten hatten u. a. zum Teil unter Ausnützung der Ver-
dunkelungsmaßnahmen und somit als Volksschädlinge drei Land¬
wirten in Köngen und Unterensingen , Kr . Nürtingen , Lebens¬
mittel aus dem Keller entwendet.

Jude vergriff sich an jüdischen Geldern
Stuttgart , 3. März . Der 63jährige Jude Siegfried Israel

Schwarzschild aus Stuttgart veruntreute als Inhaber eines
Reise- und Auswanderungsbüros im Zeitraum eines halben
Jahres mindestens 18 0ÜV Mark . Er hatte das Geld von
auswandernden Rassegenossen erhalten , um es zur Vermittlung
der Passagen, Besorgung der Visa, Lösung der Schisfskarten und
sonstiger Vorbereitungen ihrer Auswanderung zu verwenden.
'Das Geld verbrauchte er teils zur Schuldendeckung, teils zum
'Lebensunterhalt , besonders aber zur Finanzierung angeblicher
Geschäftsreisen, für die er im vorigen Jahr rund 15 000 RM.
^ausgab. Bei Entdeckung einer Veruntreuungen besaß Schwarz¬
schild, der keinerlei kaufmännische Bücher führte , 1500 RM . Ver¬
mögen und 22 500 RM . Schulden. Die Strafkammer verurteilte
.Schwarzschild wegen fortgesetzter Veruntreuungen zu einem Jahr
Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe

nsg . Stuttgart , 2. März . (Tagung .) Eine Arbeits¬
tagung der Gauredner und Kreispropagandaleiter erösfnete
Eaupropagandaleiter M a u e r , der über die Aufgaben der
politischen Propaganda in der heutigen Zeit sprach. „Die
Sicherung unseres Lebensraumes " behandelte Gauredner
Generalmajor a. D. Lauter,  Dr . Jul . H. West  sprach
über skandinavische Probleme . Dr . Wolpert  vom VDA.
beleuchtete den europäischen Südosten und Eberlsn  vom
Neichspropagandaamt schilderte den Einsatz und die Be¬
deutung der Propagandakompanien.

Stuttgart , 3 Mürz . (70 Geburtstag .) Hans Hil¬
denbrand , ein Pionier der Farbenphotographie , feiert am
Montag seinen 70. Geburtstag . Als vor 36 Jahren die Ge¬
brüder Lumiere mit ihrer F-arbenphotographie an dis
Oeffentlichkeit traten , wandte sich Hildenbrand , der den
Photographenberuf erlernt hatte , diesem neuen Gebiet zu
und abeitete jahrelang mit den Gebrüdern Lumiere zu¬
sammen. Der Jubilar , der mehrere Erdteile bereist hat , er¬
rang im Laufe der Zeit auf einer Reihe von Ausstellungen
etwa 20 goldene und silherne Medaillen und sonstige
Ehrenzeichen. Während des Weltkrieges hat Hildenbrand
als Kriegsphotograph etwa 2500 Aufnahmen von der West¬
front angefertigt.

Kinder aufs Land.  Trotz der Vermehrung ihrer
Aufgaben durch den Krieg und der Erschwerung der Trans-
portverhältnisse hat die RSV . ihre Kinderlandverschickung
nicht eingestellt. In diesen Tagen fahren 220 erholungs¬
bedürftige kleine Württemberger aus den Kreisen Biberach,
Böblingen , Calw , Balingen . Horb, Ludwigsburg , Stutt¬
gart , Ulm und Vaihingen in den Gau Salzburg.

Hochstapler erhielt drei Jahre Zuchthaus
Tübingen, 3. Mürz. Von der Tübinger Strafkammer wurde

der schon mehrfach vorbestrafte Wilhelm Mohnsamre aus Speele
wegen Betrugs im Rückfall und Erpressung zu drei Jahren
Zuchthaus und 500 RM . Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte,
der sich den Namen „Dr . von Mohnsamen " zugelegt und sich als
„Kriminalrat " ausgegeben hatte , erschwindelte sich in mehreren
Fällen in Metzingen und Heilbronn von Gutgläubigen über
1800 RM . 2n einem Fall versuchte er auch eine Erpressung, als
das Geld nicht mehr so reichlich fließe wollte.

Sicherungsverwahrung für notorischen Betrüger
Hcilbronn , 3. März . Der etwa 30mal vorbestrafte Eugen Bar-

tholomäi aus Löchgau hatte sich wieedr einmal vor dem hiesigen
Gericht zu verantworten . Der Bursche war bei einem Händler
in Arbeit getreten . Als dieser sich ins Krankenhaus begeben
mußte , konnte Bartholomäi in dessen Wohnung nach Belieben
schalten und walten , gab sich als Bruder des Händlers aus und
veräußerte Gemüse und stahl schließlich auch Bettwäsche. Wegen
Betrugs im Rückfall und wegen Diebstahls verurteilte ihn das
(bericht zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus, ebenso wurde
die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Laupheim, 2. März . (Verbrüht .) In einem Hause in
der Viberacher Straße erlitt ein 1X>Jahre altes Kind starke
Brandwunden durch Verbrühungen . Das Kind hatte vom
Tische, auf dem der heiße Kaffee stand, das Tischtuch her¬
untergezogen, wobei die Kanne umstürzte und sich der
Kaffee über das bedauernswerte Kind ergoß.

Kleinsachscnheim, 2. März . (Kind ertrunken .) Am
Mittwoch stürzte der fünf Jahre alte Martin Pfeiffer , der
mit Kameraden am Ufer der Metter spielte, in den Fluß
und ertrank . Die Leiche des Kindes konnte noch nicht ge¬
borgen werden.

Jlsseld Kr. Heilbronn , 2. Mürz . (Tödlich ab ge¬
stürzt .) Am Freitag früh stürzte der verheiratete Land¬
wirt Adolf Lauterwasser in einem Steinbruch 10 Meter
tief ab und blieb schwerverletzt liegen. Bald nach seiner Ein¬
lieferung in das Heilbronner Krankenhaus verschied der
Verunglückte.

Güglingen Kr . Heilbronn , 2. März . (A b g e st ü r z t.)
Der 32 Jahre alte Elektrotechniker Fritz Pflanzler stürzte
am Mittwoch von einem Gittermast ab und mußte in be¬
wußtlosem Zustand in das Brackenheimer Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Fußball
Krregsmeisterschaft

Staffel 1:
FV . Zuffenhausen - SSV . Ulm 4 :0 (2 :0)
VsR. Aalen — SV . Feuerbach 1:1 (1 :0)

Staffel 2:
Stuttgarter Kickers — SpVgg . Bad Cannstatt 9:0 (5 :0)
Ulm 46 — Sportsreunde Stuttgart 1:3 (0:2)

Vezirksklasse
Heilbronn : SV . Hall — SpVgg . Heilbronn 4:2; FV . Neckar¬

gartach — Knorr Heilbronn 7:1.

Montag, den 4. März

Ludwigsburg : FV . Kornwestheim — SpVgg . Ludwigsburz
1 :1; FV . Markgröningen — Germania Bietigheim 7:1; SpVgg
Asperg — SSV . Besigheim 5:7.

Filder : VfL. Böblingen — TV . Feuerbach 4:0 ; SpVgg . Vai¬
hingen — SpVgg . Renningen 3 :4.

Neckar: TSK . Hedelfingen — VfB . Obertürkheim 5:0; TSV.
Münster — SpVgg . llntertürkheim 1:6.

Eßlingen : Sportfr . Eßlingen — FV . Plochingen 5:1; Vstz.
Kirchheim — FV . Nürtingen 7 :4.

Akalm: VfL Pfullingen — SSV . Reutlingen 2:6; Sportfr.
Tübingen — TSV . Ehningen 3:4.

Hohenzollern : SpVgg . Truchtelfingen — FL . Tailfingen kampf¬
los f. Truchtelfingen ; SV . Geislingen — SV Ebingen 0:7.

Schwarzwald : SV . Spaichingen — VfR . Schwenningen 2:4-
FV . Tuttlingen — FV . Rottweil 1:0.

Staufen : FC . Eislingen — SV . Göppingen 8:4.
Rosenstein: SV . Hussenhofen— FV . Unterkochen3:1; Eintracht

Neu-Ulm — FV . Geislingen (GS ) 1 :2.

TSD. Süßen hat es geschafft!
Württembergs Handball -Meisterschaft entschieden

Bei den schwäbischen Handballern ist die Entscheidung in de»
Meisterschaftsspielen so gut wie gefallen. Der TSV . Süße »,
der sich bald die Führung erkämpfte, behauptete seinen Vor¬
sprung durch einen einwandfreien 15'12-Sieg gegen den Tabellen¬
zweiten Turnerschaft Göppingen . Dis Göppinger , von viele»
für den ausschlaggebenden Kampf zum hundertprozentigen Fa¬
voriten erklärt , mußte auf eigenem Platz vor etwa 1500 Zu¬
schauern die Ueberlegenheit der Süßener anerkennen . Der TSB.
Süßen blieb seither in neun Punktekämpsen als einzige Mann¬
schaft unbesiegt und kann mit 18:0 Punkten von keinem Mit¬
bewerber mehr übertrosfen werden. Der Atmeister TV . AlLen -
stadt,  der alle eine Hoffnungen auf die Turnerchaft Göppingen
setzte, könnte noch den Gleichstand und damit ein Entcheidungs-
spiel erzwingen, wenn der TSV . Süßen aus seinem letzten Spiel
gegen den TV . Oßweil nicht wenigstens einen Punkt holt und
er selbst seine noch ausstehenden Treffen gewinnt . Nach Lage der
Dinge ist dem TSV . Süßen der Kriegsmeistertitel nicht mehr
streitig zu machen. Altenstadt schob sich mit 14:2 Punkten wieder
auf den zweiten Platz vor, nachdem die Altmeister -Elf der Turn¬
gesellschaft Stuttgart mit 8 :3 das Nachsehen geben konnte. Der
TV . Oßweil schlug in Ludwigsburg den Eßimger TSV . mit 9:7.

Handball
Kriegsmeisterschaft

TV . Altenstadt - TEes . Stuttgart 8:3 (4:1)
TV . Oßweil — Eßlinger TSV 9:7 (4 :4)
Tschft. Göppingen — TSV . Süßen 12:15 (7:8)

Bezirksklasse
Eeorgii : TV . Cannstatt — TSV Münster 10:5 ; Stuttgarter

TV . — SG . Fellbach 8:6; RPSG . Stuttgart — VfL. Sindel-
fingen 4 :8.

Gestorbene : Wilhelmine Roh , Altensteig;  Helene Kepp-
l e r geb. Luz, 70 I ., Würzbach ; Alfons Christian , Papier-
und Schreibwarenhandlung , 74 I ., Horb  a . N.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang
Verantwortl . Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

Mul-und Klauenseuche
Meine Bekanntmachung vom 19. 1., 20. 1., 29. 1. 1940

und 2. 2. 1940 über den Ausbruch der Maul - und Klauen¬
seuche in Obernhausen , Dobel, Birkenfeld und Niebelsbach
werden wie folgt geändert:

Das Veobachtungsgebiet wird mit sofortiger Wirkung
aufgehoben. Die Gemeinden Arnbach. Dennach. Herrenalb,
Neuenbürg , Neusatz, Ottenhausen und Rotensol , ferner
vom Kreis Pforzheim der Stadtteil Pforzheim -Brötzingen
und die Gemeinde Büchenbronn werden in den 15. Klm-
Umkreis einbezogen.

Für diese Gemeinden gelten die für den 15 Klm. Um¬
kreis erlassenen Anordnungen.

Calw , den 2. März 1940.
Der Landrat.

Der Lapplandkenner E . Wustmann
der am Montag Abend einen LichtbilderV rtrag in
der . Traube " hält, hat folgende Bücher verfaßt, die Inder

Lsksvr , dlsgalik zu haben sind

Die heiligen Nevse, Ein spannender Rowan
aus der nördlichn Wildmmk . in Leinen geb. PLF 3.50

O>e Gynt . der Lofolfischer, mit Bildern
Lagdabenteuev im SiSmeev, m.Bildern̂ 2.40
Kinder der A ildmark mir Bildern l .—
Ll« Tappzett und Renntievpulk, Bild^ 2.40
Der Pelztierjägrr von Peisamo , mit Bildern I.—
Wie Peter Große das Schiläufen erlernte!

Eine frisch fröhliche Iugendschrlft mit Bildern 1.—
Wunde« ewige« Eökses, mit Bildern LF2.40
Tollkühne Süvingev, „ „ ^ 2.40

8ch«üll- —
ruverlssLig^

unisrrlcki»i 5!» ülrvr »II» Tportwsttßömpls ci«e

ci«L Htultgarler dleuon IsgdlsUr

^ ßadsn de « O.

Nagold mit Stadtteil Jselshausen
und Gemeinde Emmingen

Wehrversammlung
Die Wehrversammlung in der Turnhalle der Aufbau¬

schule in Nagold findet statt

für Nagold am Mittwoch , 6. März 1940, vorm. 8 Uhr,
für Jselshausen am Mittwoch, 6. März 1940, nachm. 14 Uhr,
für Emmingen am Mittwoch, 6. März 1940, nachm. 14 Uhr.
Wegen der Teilnahme usw. verweise ich auf die Aushänge
an den Rathäusern und auf die Bekanntmachung des Wehr¬
meldeamts Calw im Gesellschafter vom 1. März 1940,
Nr . 52/1940.

Nagold , den 2. März 1940.
Der Bürgermeister.

Stadt Nagold
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 7. März 1940

hier stattfindenden
Eteh --und

Schweine -Markt
Beginn des Schweinemarkts: 8.00 Uhr

Beginn des Diehmarktes: 8.30 Uhr
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der

Zutritt zum Markt verboten.
Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬

zeugnisse beizubringen.
Nagold , den 2. März 1940

Der Bürgermeister.

Stadt Nagold
Am Montag , den 4. März 1948 findet eine

Zahlung der Schweine
sowie der in den Monaten Dezember 1939, Januar und
Februar 1940 geborenen Kälber statt.

Die Tierbesitzer sind verpflichtet, den Zählern die not¬
wendigen Angaben zu machen. Tierbesitzer, deren Tiere am
Montag nicht gezählt worden sind, haben dies umgehend
beim Bürgermeisteramt zu melden.

Nagold , den 2. März 1940.
Der Bürgermeister.

Oie Erfahrung lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tage»,
zeitnng nicht an»to« « e» könne«, den»
Sir müssen« iterleben nnd mithSrra,
wa» sich in Ihrer nächsten Umgebung
«ad «ns der ganze« Welt ereignet

Ein aufgeweckterZunge
der die Schreinerei erlernen
will, findet sofort gute Lehrstelle
bei

Heinrich Bätzner
Schreinermeister, Nagold

Noch Lindau zuverlässigeüsiiMtiilkin
in guten, ruhigen, 3-Per >.-Haushalt
bei f,!M. Bchanbl . gesucht. Selbst.
Kochen Bedingung. Anaeb. m Bild
und Zeugnisabschriften an '

Frau Helene Rupflin
Lindau -Aeschach. Lungenweg 38

Kinderliebes, treuesWödche«
das schon in Stellung war,
für sofort gesucht. Zuschr. an

Hauptl. Nicklas , Al ingen
bei Ludwigsburg erbeten.

Lumpen
Papier , Knochen, alte Schuhe,
weide- heule und morgen beim
allen K rchtuim aufgekautt.
Auch -Ibdolu g. Welmeri.

Verkaufe  ein

M Mnä
unter 2 die Wahl, 7 ^ und

Eine guterhaltene

MemiMIe
verkauft Hausnummer 173

Oderjettingen
5 Monate alt.

Georg Handke, Baumwart
Ebhausen.

Werbung
hebt den Umsatz

ronkLlnr - VIivsIvi ' lVaNvLä
visiistag 2V vdi>

Seiprngrnniin null V ôvlivnsvlisn

N.W.D.U.WM?!!!.
Der Glückskäfer

Das Blumenstöckchen
Dirndl mit Erikasträutzchen.
i» der versandgerechten, gZ. g,sch.Feldpostpackung,

ebenso
Oster-Auflegezweige zum schmücken
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